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ganzen Gut verkauft , gewoͤhnlich aber auf greis
che Art durch Uebergabe der Eltern an ihre
Kinder oder durch Verpfruͤndungs - Contrakte dem

kuͤnftigen Gutsbeſitzer uͤberlaſſen wuͤrden .

Das Kreis⸗Direktorium haͤlt dafuͤr , daß ín

dieſen Faͤllen die Kauf⸗Preiſe nach den Gerichts⸗
Protokollen oder Vermoͤgens- Uebergaben nicht

zum Grunde gelegt werden koͤnnten, ſondern
hier allein die Taxation der vereideten Schaͤtzer
anzunehmen ſeye . Hierauf wurde

Beſchloſſen :

. ) dem berichtenden Kreis,Direktorio zu
reſeribiren , daß in den angefuͤhrten Faͤllen al⸗

lerdings nach ſeiner Anſicht zu verfahren ſeye ,
und

29 ſaͤmmtlichen uͤbrigen Kreis⸗Direktorien
hievon Nachricht zu geben .

Fin anz⸗ Miniſterium .

Steuer Departement .

Nro . 621 . 622 : 623. Karlsruhe den 4. Maͤrz
1811 .

Vortraͤge über die berichtliche Anfrage des
Maine und Tauber ⸗Kreis⸗Direktorii vom
11 . Januar d. J . Nro ; 366 : ob Handlohn und :
Sterbfall als ſteuerbare Berechtigungen anzuſe⸗
hen ſind ?



Bee ſchlu ſß:

no Dem Mayn⸗ und Tauber⸗Kreis⸗Direk⸗

torium wird auf ſeinen berichtlichen

vom 11 . Jenner d. J .

„ daß in dortigen Gegenden ein ſehr Roger
TAn ſaͤmmtlicher Häuſer und Guͤter theils
„ Handlohn , theils Sterbfall entrichten, und

„ hiedurch die Guͤter - Preiſe geſchwaͤcht wuͤr⸗

„ den , daß es alſo billig ſey , dieſen Handlohn

„ und Sterbfall als ſteuerbare Berechtigung

„ zu behandeln , andurch xeſeribirt :

1) Handlohn und Sterbfall haften nicht auf

dem jaͤhrlich. n Ertrag , und ſind dewegen nach

dem Princip Der Grundſteuerordnung, weder

zum Abzuß , noch zur Anlage als ſteuerbate Be⸗

rechtigung qualifizirt . Auch iſt es

2y ) nicht raͤthlich , Gefoͤlle, welche nur in

Tangen — der Dauer nach unbeſtimmten — Zeit⸗

räumen faͤllig werden , in eine jaͤhrliche Steuer

zu ziehen ; daher ZE
7

3 ) bri den Vorſchriften der

Ordnung ſein Bewenden behaͤlt . Da übrigens

c4 ) ale Güter als unbeſchwertes freyes Ei⸗

genthum angeſchlagen werden ſollen ( in ſo fern

die Laſten nicht auf der ganzen Gemarkung haf⸗

ten , die dem Berechtigten zur Laſt geſetzt , dem

Pflichtigen aber niht abgeſchrieben werden ) ;

ſo können die Preiſe handlohnbarer oder ſterb⸗
fallgebender Guͤter , ſtreng genommen , das

Schatzungs⸗ Kapital simpliciter nicht beſtim⸗
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men , es muͤßte vielmehr dem gewoͤhnlichen Preiſe

derartiger Guͤter eine ergaͤnzende Summe beige —

ſchlagen werden . Indeſſen iſt

5) dieſe Summe in den meiſten Faͤllen , wenn

man die Zahl der Jahre , wo die Abgabe einmal

geleiſtet werden muß , und den Umſtand , daß ſie
erſt am Ende einer Reihe von Jahren entrichtet

wird , in Betrachtung zieht , ſehr unbedeutend ,

daher
6) der Preis handlohnbarer und ſterbfallge⸗

bender Guͤter , eben ſo , wie wenn dieſe Laſten
nicht darauf hafteten , anzunehmen , um ſo mehr ,

als hiedurch kein Einzelner praͤgravirt wird .

Uebrigens verſteht ſich , daß zu dem Kauf⸗
preis eines handlohnbaten Guts , der in die

Durchſchnittsberechnung aufgenommen wird ,

auch der berichtigte Handlohn als Theil des

Kaufpreiſes angeſehen und behandelt werden muß .

Dieſe Regel beſchraͤnkt ſich indeſſen ſtrenge

auf die an Erben und Erbnehmer gehende hand⸗

lohnbare Guͤter; die Erblehen - Guͤter , wo der

Ruͤckfall vorkommen kann , duͤrfen ſo wenig als

die Fall⸗ und Dreytheiligkeits Güter nach dieſer

Regel bebandelt werden ; dieſe muͤſſen nemlich ,

ohne Ruͤckſicht auf ihre Preiſe , als Guͤter dieſer

Qualitaͤt lediglich wie unbeſchwerte eigenthuͤm⸗
liche Guͤter angeſchlagen werden .

. ) Von Vorſtehendem wird ſaͤmmtlichen

Kreis⸗Direktorien Nachricht gegeben .
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